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Westfriedhof (Zweitbelegung)

I : Kindergräber & II : Kindergräber  & Kindergräber
187 - 296 als 1-126 als 1-186
1953 - 1958 1956 - 1963 1948 - 1953

RG

RG

RG

RG

RG

RG

RG

1938

RG

RGvorwiegend Flüchtlinge (93)
um 1945

1 Toter durch
Bombenangriff
am 21.04.1945

ehem. Feld 9,
Grabstätte 1-160,
mit 31 Flüchtlingen
+ 1945

vorwiegend Flüchtlinge (106)
zwischen 1945/46

3 Tote durch Bomben
04. und 09.05.1945
21.04.1945 + 6 Flüchtlinge

vorwiegend Flüchtlinge (125)
zwischen 1945/46

vorwiegend Flüchtlinge (146)
zwischen 1945/46

10 Tote durch
Fremdeinwirkung
am 25.08 1944

1 Toter durch
Bombenangriff am 09.02.1945
2 Flüchtlinge um 1945

4 Tote durch einen
Fliegerbombenangriff am
13.05.1942 1 Person
06.11.1953 1 Person
24.09.1942 2 Personen

1 Bombenopfer
vom 25.07.1941

5 Tote durch einen
Fliegerbombenangriff am
04.08.1944 1 Person
07.09.1944 1 Person
24.09.1942 3 Personen

RG

15 Tote durch Fremdeinwirkung
04.07.1944 4 Personen
25.08.1944 9 Personen
20.04.1945 1 Person
09.05.1945 1 Person
1 Flüchtling um 1945

vorher Platz für
die Armen!

1983

RG

Gedenkstätte für 43
sowjetische und polnische
Zwangsarbeiter 1939-1945,
die auf dem gesamten
Friedhofsgelände bestattet
wurde

12 Zwangs-
arbeiter

RG

RG

19
Zwangsarbeiter
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100 95100/II
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AF III AF II

AF IV
AF I

T  alt 68

Südabhang alt 69

Pavillon II / 70

Pavillon I / 70

72

S alt 67

A alt 51
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C alt 53

D alt 54

R alt 66

I alt 60 H alt 59

Aufgang / 71

O alt 65

K alt 61 L alt 62

N alt 63
8

8

M alt 64

G alt 58

5

4a 4a

E

E alt 55
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3

15

E 1 alt 56

F alt 57
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13
21

30

292827
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Bombenopfer ingesamt von 1942-1945: 80
25.08.1944: 56 Opfer ; 24.09.1942: 19 Opfer
94.02.1945: 1 Opfer
09.10.1943: 1 Opfer + 1 Flüchtling aus 1945
1943 1 Opfer ; 1944 1 Opfer

6
vorwiegend Flüchtlinge (68)
zwischen 1944/45
1 Toter durch Fremdeinwirkung

1944
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1941

1939
1979

19901990

seit 1939 Kindergrab
(1-271) bis 1969,
insge. 57 Flüchtlingskinder um 1945;
Stillgeborene ab 2017

1939

2
2007

ab 1940 Kindergrab  bis 1965 wurden
Bestattungen durchgeführt, inge. 291
Flüchtlingskinder um 1945/46/47

1920

9 Tote durch einen Flieger-
bombenangriff am 24.09.1943

vorwiegend Flüchtlinge (110)
zwischen 1945/46

1 Flüchtling 1945
4 Gefallene vom 25.08.1944
3 Personen + 12.08.1944

16

1943

1979
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- Parkartige Anlage in Form eines romantischen Landschaftsgartens
- Markante Wegestrukturen mit großem ovalen Rondell erhalten
- Bebauung Leichenwärterhaus und Grabbauten an höchster Erhebung des

Terrains und östlicher Friedhofsgrenze
- Markante Sichtbeziehungen zur Stadt (Lithographie Canow) verändert
- Garten am Leichenwärterhaus in zwei Etappen ab 1857 und 1873
  bis auf kleine mittige Restfläche mit Grabstätten belegt
- Historische Bepflanzung als Baumreihe vollständig erhalten (Süsserottweg)
- Alte Baumreihen im nördlichen Abschnitt lückig erhalten
- Alter Baumbestand als Einzelbäume erhalten
- Rondell mit Anlage eines breiten Weges und Anpflanzung einer Eichenallee in

den 1970er Jahren stark verändert
- Sichtbeziehungen über das Rondell durch Pflanzung von Einzelbäumen an den

Rändern eingeschränkt
- Raumgefüge nördlich des Mausoleum Martens mit Verbreiterung des Weges

in den 1970er Jahren aufgeweitet
- Raumgrenze zum Abschnitt Am Pavillon in Auflösung begriffen
- Markante Sichtbeziehung in Richtung Landschaft nach Süden

- Parkartige Anlage im landschaftlichem Stil in Anlehnung an die Gestaltung des
Westfriedhofes

- Neuer Zugang mit Toranlage am Lindenweg erhalten
- Markante Wegestruktur mit Umfahrt weitestgehend erhalten
- Lindenreihe an nördlicher Grenze erhalten
- Bepflanzung mit Baumgruppen verschiedener Gehölzarten an Hauptwegen und

alte Einzelbäume erhalten
- Nadelgehölze am Zypressenweg in den 1960er Jahren beseitigt
- Pavillon, Aufenthaltsplatz und Blickpunkt, 1965 abgerissen
- Platz am Pavillon in den 1970er Jahren mit Anpflanzung einer Eichenallee

verändert
- Grabfeld 72 mit Überplanung des Grabfeldes in den 1970er Jahren überformt
- Markante Sichtbeziehungen zur Stadt

- Parkartige Anlage im architektonisch, sachlichem Stil
- Alleen als prägendes Gestaltungsmittel
- Markante Alleebepflanzungen erhalten
- Markante Wegestruktur mit Wendeanlage am Eichenplatz erhalten
- kleine platzartige Aufweitungen kaum noch erkennbar
- Bepflanzung Hauptallee und Eichenplatz mit Stieleichen, Bepflanzung aller

Nebenalleen und Bepflanzung am Gröningsweg mit Birken
- Birken in allen Alleen an der Altersgrenze absterbend
- Rhododendronpflanzung unter der Hauptallee aus den 1970er Jahren erhalten
- Markante Grabfelder A / B / C / D / E / E 1 und I, Wegestruktur innerhalb der

Grabfelder seit der Entstehungszeit nachvollziehbar
- Erweiterung für Grabfelder F, R, S, T in südliche Richtung analog der Entstehungszeit,

dem hängigen Gelände folgend
- Fichtenpflanzungen innerhalb der Grabfelder A / B / C als Überformungen

der 1940er Jahre
- Grabstätte für die Märzgefallenen seit 1920 als Erstbelegung im Grabfeld I,

in den 1960er und 1970er Jahren überformt

- Parkartige Anlage im Stil der neuen Sachlichkeit
- Zentrum der Gestaltung Feierhalle, Planung Gutschow, Hamburg, Ausführung 1938-1943
- Wegestruktur und Grabfeldteilung mit Bezug auf Feierhalle, Eichenallee und Struktur der Grabfeldteilung

aus dem Abschnitt Buchstabenfelder
- Planung einer naturnahen Bepflanzung als Waldfriedhof mit großer naturnaher Gehölzvielfalt, nicht in

vollem Maße umgesetzt
- Architektonisch geprägte Planungsabsicht für ein Urnengrabfeld als Senkgarten und Mauern am Platz der

Feierhalle als Kolumbarium nicht umgesetzt
- Umsetzung 1. Entwicklungsabschnitt Felder 1 bis 26 ab 1938
- Umsetzung 2. Entwicklungsabschnitt Felder 27 bis 30 ab 1959
- Markante Wegestruktur aus der Entstehungszeit weitestgehend erhalten
- Bepflanzung mit Baumgruppen verschiedener Gehölzarten an Hauptwegen und innerhalb der Grabfelder

erhalten
- Lindenreihen und geschnittene Hecken zur Fassung des Vorplatzes an der Feierhalle erhalten
- Grabfelder mit markanter Struktur geschnittener Hecken erhalten
- Gehölzriegel an der östlichen Friedhofsgrenze zum benachbarten Wohngebiet in Auflösung begriffen

- Parkartige Anlage im landschaftlichem Stil englischer Landschaftsgärten
- Bebauung Grabbauten an der südlichen Grenze des ersten Entwicklungsabschnitts
- Markante Wegestruktur aus der Entstehungszeit größtenteils erhalten
- Bepflanzung mit Baumgruppen verschiedener Gehölzarten an Hauptwegen und Abzweigungen

überstellend
- Historische Bepflanzung mit dendrologischer Vielfalt an Baumarten des ersten Entwicklungsabschnitts,

von Klett beeinflusst, größtenteils erhalten
- Alter Baumbestand als Einzelbäume erhalten
- Zwei flächenmäßige Erweiterungen von 1878 und 1882
- Grabkapelle Roggensack in den 1970er Jahren abgerissen
- Eingangsbereich mit Toranlage in den 1970er Jahren verändert
- Kleiner runder Platz und  Stelle der Grabkapelle Roggensack für Anonyme Urnengemeinschaftsanlage in

den 1980er Jahren überformt
- frei wachsende Gehölzpflanzung beiderseits des Eingangs an der Schweriner Straße mit Zweitbelegung

für Urnengrabfelder in den 1980er Jahren beseitigt

1862  -   Westfriedhof
Beratung zur Planung : Großherzoglicher Gartendirektor Theodor Klett, Schwerin
Plan       : Kammeringenieur Kraack, Wismar,
Erweiterungen : 1878 südlicher Teil, 1882 westlicher Teil Kammeringenieur C. Dolberg, Wismar

1831  -      Ostfriedhof  Alter Friedhof
Planung    : Bürgermeister A. J. F. Haupt, Kaufmann und Schiffsklarierer J. G. Martens,
Plan       : 1844 Kammeringenieur I. P. Borgwardt, Wismar
Erweiterungen : 1857 und 1873 im Garten des Leichenwärters

1901  -    Ostfriedhof  Am Pavillon
Planung : Kammeringenieur C. Dolberg, Wismar

1915  -   Ostfriedhof Erweiterung Buchstabenfelder
Planung : Gartendirektor Wilhelm Schomburg, Rostock

1938     -     Ostfriedhof Erweiterung Ziffernfelder
Planung      : Landschaftsarchitekt Wilhelm Hübotter, Hannover
Umsetzung : Mitarbeiter Gartenverwaltung Alexander Kurilin, Wismar

Erstbelegung der Felder
Bezeichnung der Grabfelder

RG - Reihengrab

Zweitbelegung der Felder
Belegung einhergehend mit Grabfeldumgestaltung

ZIFFERNFELDER

2018   -  Ostfriedhof Neubau
    Gärtnerunterkunft

Planung : Büro
    a97_architekten Rostock
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Landschaftsarchitekten
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Grenzen der Erweiterungsflächen

6 EINGANG WIESENWEG

7 NEUE GÄRTNER-
UNTERKUNFT
UND BETRIEBSHOF

1962      -     Ostfriedhof Erweiterung Wiesenweg
Planung Zufahrt : Landschaftsarchitekt Otfried Frank, Wismar
Erweiterung Grünfläche : 1992 Landschaftsarchitekt Roland Schöne

Grenze des Gartendenkmals Friedhof Wismar, LAKD M-V vom 12.05.2020

Grenze des Friedhofs der Hansestadt Wismar

Einzeldenkmale entsprechend der Liste der Baudenkmale
der Hansestadt Wismar vom 30.10.2019, aktualisiert 21.02.2020

Sonstige Friedhofsgebäude
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